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gU'cUti<w:

©tidjeim fe Sonnerëtagê unb Eoftet per ©emefter 0fr. 6.—, per gabt gt. 12.

9«ferate 30 ffiti. per einfpaltige (Motiel&eile, bei größeren Sufitägeti
ratfpredjenben [Rabatt.

SSridj, bon 32. glpferoUw 192?.

^BoiiiegM: ®aô «dufte ®tag
51Cgi' KiJ^t gering.

Bn-Ctaoiik.

Bsuprejette in SSri^»
Umerprag. ©te Âtrcgge*
metnöeoerjammlung Unter
firag oet § nabelte über bte

profitierten fir^li^en Sau
ten auf bem 2Rtlc^budE:

eine tirdbe mit ©urm unb ©lodfen unb mit Sîaum für
1200 ißeifonen, pei Unterridbtijimmer, ein ®emetnbe=
faal für gefellige Seranftaliungen für 600 ^etfonen, ab=

teilbar in etnen tletneren unb größeren Saal, oerbunben
mit Süfjne, ©eelfidje unb ben notœenbigen IRebenräumen,
ôetrennte [Räume für bie foi firmierten Söbne unb ©better
unb ben grauenoerein, Siipngijimmer unb Hrdjtoraum,
eoenlueH Sefe= unb Sibltotbefjimmer. lranfenmobilien=
Wtagajin, pet ißfarrmobnungen, unb je eine Sigrtfien*
unb Sdbrocfietnroobnung, unb bte übrigen bap gehörigen
Stebenräume. ©te Serfammlang beichlog ben bafür er=

forberlichen œeltiren ©rmerb non 2100 m® Sanb um
ïunb 40,000 gr., œoburdb bie Sluigabe für total 5S00
Ûuabratmeter öanberroerb auf runb 94 000 gr. anfteigt,
j"op etroa 35,000 gr. SRebrroertbeiträge für bie @c=

'^Hffeung bei Sanbei fornmen. ©te ©efamtîoften œerben
®Uf 1,5—2,000 000 gr. oeranfdblagt. ©er ^irdbgemeinbe
Spören gegenroârtig 11.000 reformierte ®inœobner an.

Umbau De« ©afftan=3ttnf>î)ûwfe« in tffirsd). ©ie
•ôttïift pr „Saffran" Ijat befctjloffen, it»r 3unftgebäube

gegenüber bem 9îatlpu§ nadb Plänen non Sïrd^iteît
gteqtag umbauen p laffen. @i Ipnbelt ftcfj um @c*

netierunq ber gaffaDe, fomie bie Umgeftalîung oerjct)ie--
bener Säle unb anberer [Räume, tetlroeife mit Ser»
legung in bai §inter^an§ an ber Ärebigaffe, ©inricïj»
îung ber Seutralbeipng, neue Sluëftattung ufro. 9Rit
ben Slrbeiten rotrb unmiitelbar nadj bem nädbften
Sec^feläuten begonnen unb fie follen im £>erbft 1928
oollenbet fein.

Sei biete ©elêgenbett möge bemerït œerben. bag
bai jegtge 3 tnftbaui pr Saffcan bai brüte ber Qunft
gebörenbe ©ebâube ift. ©ai erfte œar bai |jaui pm
Sc^tff, bai bie 1336 gegrünbete 3unft im Qabre 1389
erroarb. ©urd) 3«^f oon ÜRad)bart)äufem („SRörfel",
„Oeltrotte" unb „®reb§") erweiterte bie S?rämerpnft
nach unb nach i^e Siegenldbaft unb nannte fie pr Saf»
fran. $n ben fahren 1669 unb 1670 mürben btefe
Käufer abgebrochen unb an ihrer Stelle ein neuei, etn-
beitlichei Qnnfth'JU§ erbaut; aber fegon in ben fahren
1719 — 1723 erfegte man btefei bubfege, bem jegigen
3unfthaufe pr 3merleuten gleicgente ©ebâube bureg
ben brüten Sou, ber beut« nocg pteSjt unb im fommen=
ben Qagre erneuert merben foH.

ßtregenbanpsagfau? in Söraterigur. @i fd^eint, bag
bie Äatgoltfen SMntertguri eine neueSîircge bauen
œollen; menigfteni befagt eine cRotij im ftabträilicgen
Sufletln bag bie Segörbe fteg bereit ertlärt, ber latgo«
lifdben .tïircggemdnbe ^iefür am obern ©eutroeg etnen

Sauplag p oerlaufen.
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Direktion: Senn Holdinghansen Gàn
Erjchewl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. Z.2.

Inserate 3V Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SZ. Dezember

WocheOmH: DaS kleinste Ding
Acht' nicht gering.

SiM-LdlSM.

Bauprojekte in Zürich-
Unterstrich. Die Kuchge-
metndeverjammlung Unter
straß verhandelte über die

projektierten kirchlichen Bau
ten auf dem MUchbuck:

eine Kirche mit Turm und Glocken und mit Raum für
1200 Personen, zwei Unterrichlszimmer. ein Gemeinde-
saal für gesellige Veranstaltungen für 600 Personen, ab-
teilbar in einen kleineren und größeren Saal, verbunden
Mit Bühne, Teeküchs und den notwendigen Nebenräumen,
getrennte Räume für die km firmierten Söhne und Töchter
und den Frauenverein, Sitzungszimmer und Archivraum,
eventuell Lese- und Bibliothekzimmer. Krankenmobilien-
Magazin, zwei Pfarrwohnungen, und je eine Sigristen-
und Schwesternwohnung. und die übrigen dazu gehörigen
Nebenräume. Die V--'s immlang beschloß den dafür er-
forderlichen weiteren Erwerb von 2100 Land um
rund 40,000 Fr., wodurch die Ausgabe für total 5600
Quadratmeter Landerwerb auf rund 84 000 Fr. ansteigt,
Mozu etwa 35.000 Fr. Mehrwertbeiträge für die Er-
ichlbßung des Landes kommen. Die Gesamlkosten werden
Uuf 1,5—2.000 000 Fr. veranschlagt. Der Kirchgemeinde
gehören gegenwärtig 11.000 reformierte Einwohner an.

Umbau des Saffran-ZunfchauseS in Zürich. Die
ànft zur „Saffran" hat beschlossen, ihr Zunflgebäude

gegenüber dem Rathaus nach Plänen von Architekt
Freytag umbauen zu lassen. Es handelt sich um Er-
neuerang der Fassade, sowie die Umgestaltung versetzte-
derer Säle und anderer Räume, teilweise mit Ver-
legung in das Hinterhaus an der Krebsgasse, Einrich-
lung der Zentralheizung, neue Ausstattung usw. Mit
den Arbeiten wird unmittelbar nach dem nächsten
Sechseläuten begonnen und sie sollen im Herbst 1828
vollendet sein.

Bei dieser Gelegenheit möge bemerkt werden, daß
das jetzige Z mfthaus zur Saffccm das dritte der Zunft
gehörende Gebäude ist. Das erste war das Haus zum
Schiff, das die 1336 gegründete Zunft im Jahre 1389
erwarb. Durch Zàuf von Nachbarhäusern („Mörsel",
„Oeltrotte" und „Krebs') erweiterte die Krämerzunfl
nach und nach ihre Liegenschaft und nannte sie zur Saf-
fran. In den Jahren 1668 und 1670 wurden diese

Häuser abgebrochen und an ihrer Stelle ein neues, sin-
heitliches Zunfthaus erbaut; aber schon in den Jahren
1719 — 1723 ersetzte man ditses hübsche, dem jetzigen
Zunfthause zur Zrmmerleuten gleichende Gebäude durch
den dritten Bau, der heute noch steht und im kommen-
den Jahre erneuert werden soll.

Klrchevbauptagtaus tu Wmterihur. Es scheint, daß
die Katholiken Wtnterthurs eine neue Kirche bauen
wollen; wenigstens besagt eine Notiz im stadträllichen
Bulletin daß die Behörde sich bereit erklärt, der katho-
lischen Kirchgemsinde hiesür am obern Teutweg einen
Bauplatz zu verkaufen.
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SuuïWjei ûttS ÜRöttcSjaWöerf (Sürich). ®le ©emeinbe«
nerfammlung SRöndjaltDotf hat für baë nächfie $aht fût
etne geuerroehrfprige 6000 gr. ur.b für eine SchulhauS'
renonatien 2000 gr, beroilligt.

Äöafferoerforguttgs&aaten in SSretSrotl (8üri«h),
®le ©emeinbeoetfammlmtg SäretSroil berotüigte 75,000
granEen für bers SluSbau ber SBaffemrforgttng unb
25,000 gr. für beti SluSbau ber Çpbrantenanlage.

glugplagprojeft für Sie!. 3n SStel ift unter bem
Stamen „ 21 er o «Si el" eine ©efeüfchaft gegrünbet roorben,
bte tn Serbinbung mit ben Sehörben, ber tßogoerroal«
tung unb mit §anbei unb Qnbugrie in "Siel einen glug«
plag f^affen unb ben Slnfchlug Siels an baS nationale
unb internationale SuftDerEehtSneg fixera miß.

flreöttbege^ten für ©ripeiteïung§ » Sauten öeS

@ä)lacl)tl)ofeS t* Sajel. ®er tRegterungSrat erfaßt ben
©rogen ßtat um Seroißigung eines ScebiteS non 267,000
grauten für bte ©rroeiterungSbauten beS Schlachthofes.

atenopation ber ©taîitïir^e in SlaruS. (Äorrefp.)
®te fehr ftarf befühle Sir^gemeinbeoetfammlung non
©laruê iKtebern fjat mit großem SRebr bie Ablehnung
beS Umbauet beftfßoffen, bagegen foüen bie grünt liefen
StenooatiorJaibeiten ausgeführt roerben, unter SBabxung
beS ©efamtbilbeS, rote el jegl ift. ®te »om fôtrehenrat
oerlangten ftrebite für bte SRenooaiionSarbeiten rourben
non ber Serfammlung beroiliigt unb jroar: gär bie

2lugenfaffabe ohne ®ürme gr. 52,000, für Suratreno«
nation gr. 12,000, für bie Stofeüe an ber Dftfaffabe
gr. 9300, für bte Serfc|alung beS ßcrchenbaeljeS inîluftoe
Reparatur gr. 17,400, für bie ^nnenrenooation (gug>
böben, äßänbe, ®ecfen, elettrifche Seleudgung ufro.) 82,000
gcanfen, roorin bte ©rgeßunq ber oergrögerten ©mpore
ntcl)t inbegriffen ift. ®te UmgebungSarbeiten finb p
gr. 20,000 oeranfc^lagt. ®ap fommen noch »erfchte«
bene Heinere Sofien. ®er ©efamtfrebit für btefe iReno«

nationen beläuft ftd^ auf gr. 250,000, bie äße genehmigt
rourben. ®ie Segulgung foß bequemer erfteßt unb bte

gugfchemel nerbeffert roerben, ®er Sorfigenbe über«

raffte bte ©emetnbe mit ber Mitteilung, bag ber Äir«
chenrat bie Sefchlugfoffttng über bie ©eroeiterung ber
©mpore unb ben Drgelumbau auf etne fpätere Serjamm«
lung p oetfdfteben roünfdht, um roenn möglich noch eine

glüdßc£)ere Söfung p ftnben. ®te ßrochgemeinbeoer«
fammlung ift barmt etnnerftanben.

Sauroefen tu S^wanben (©latus). (Sort.) Sor
roentg ^Bochen ift bte Öffnung eines neuen SauquarÜetS
im »läögerften" befdjlcffen roorben, unb fd)on fteijt heute
ein 3roetfamiltenßauS im Sto^bau fertig erfteßt unb ein«

gebeeft ba. ®aS anfyaltenb milbe SBtntcrroetter hat bte

Maurerarbeiten mächtig geförbert. Sludb beim anbern
Sau fc^retten bte airbetten rüftig norroäriS. ®eSfplb
barf bieS ermähnt roerben, roeti eS hier eine «Seltenheit
ift, bag tn fo fpäter ^ahreSjseit Käufer gebaut roerben
fönnen. — ®te augerorbeniliche Sürgergemetnbeoerfamm«
lung Sdhroanben hatte als einjigeS SraEtanbum ein ®e=

fu«h ber „ïheïma", gabrtî für eleEirtfche £>eipng, um
SÄbtretung beS gefamten &agroenS«2lrealS oftroärtS ber
gabrif jroif^en Setnf unb Sernfialgrage p behanbeln.
©tnftimmig entfprach bte Serfammlung bent ©efuch unb
fegte ben ißreis beS QuabratmeterS auf gr. 3.— nach

gemetnberätlichem Statrag feft. Sdjon im Eommenben

grühjahr foüen jirta 3000 m* überbaut roerben.

SaultdjeS aus SUeöerurnen (©taruS). (^orr.) ®ie
®agroenSgemeinbe Sßteberurnen genehmigte baS Soben=
faufSgefuch ber grau 3Bttroe Sophie liftier non fRetdhen=

burg, tnbem fte ber ©efuchfteüerin bie »erlangten 500
bis 600 m* Saulanb HnfSfetttg ber Strafe nach 3ieget=
btücfe jum üblichen ißretfe oon gr. 5.— per abtrat.
®er Soben roirb ju SaujroedEen oerroenbet.

Ilutbßu bei ISorniaufeg i« gofiuge«. ®ie S er«
le'gung beS ÄinbergartenS aus bem alten Satein«

fcïpthauS in baS frühere fcornbauS an ber ßttngmauer
rotrb nun oorbereitet. 8aha«Öen ber DrtSbürgergemetnbe
(Subgeigemeinbe) arbeitet Der ©emeinberat eine Sorlage
für ben Ilmbau beS alten üornhaufeS au§. ®te Ätnber«
gartenjimmer foßen int exfter Stod beS genannten @e=

bänbeS eingerichtet roerben. ©In Soften betrag non 12,000
granîen roirb für bie Ilmbauten neranf^lagt.

Saull^îS au§ SBetafelben. (Korr.) ®ie ©emetnbe«

nerfammlung flimmte folgenben jroei Ärebitbegehren p:
gr. 20,500 als Slnteii ber ©emetnbe am projettierten
SluSbau burth Kliinpflafterung unb feitltdje $eerbeton=
fireifen berStaaiSftra^e^einfelben — Sürglen;,
gr. 15,000 betreffenb Ilmbau be§ @efangenfe|aftS«
gebäubeS; bei roeichem u. a. bie Snftaßatum ber gen«
tralheipng norgefehen ift.

£fn Slachahmung beS guten SeifpieleS ift an ber
^>aupiftra|e foeben bie ßtenooation eines guten alten
$aufeS tn ausgefprochen farbiger Sehanblung p
©nbe geführt roorben. @S betrifft bieSlteSlpotheEe,
bei ber nun ein malerifcbeS Silb non auSnehmenb guter,
äfthetifdher SBuEung entftanben ift, ®a§ ©runbelement
ber gaffabenfläcöe fpielt tn einent weichen, h^üroten ®on.
3n einem feinen Äontrafi p tiefem fleht bie braune
Sctnalung ber hölzernen genftereinfaffungen. ®te tn
einem fatten, blaugrütien Son gehaltenen genfterlaben
oernoüftänbigen ben muntern, lebenbigen ©inbruiî, ber
fi^ hi®^ ber äugerft gut gewählten garbenfombina«
tion ergibt! Son forgfältiger, Eunftgerechter SluSführung
jeugt auch Starae „Ute Slpotheîe", ber in fpätgotht«
jeher Schrift an ber ofilichen unb roeftlichen Seite tn ben
Serpug eingelaffen oereroigt roorben ift. ®er Umftanb,
bag baS neu gestaltete fiauS in fetner ganten Sreite in
erheblichem SKage auS ber ^äufergucht h^auStritt, be«

roirtt, bag basfelbe auS beioen ^Richtungen ber ^»aupt«
ftrage in einer befonberS günfiigen SBeife pr ©eltung
fommt; feine bominierenbe Sage ift aorpalid) geeignet,
bem Stragenbilö etn lebhafteres unb abroechSlungSret^
chereS ©epräge p oerleihen. SRan begrügt eS aßgemein
unb freut ftdb, bag an ber oeriehrSretchen Çauptgrage
(pgleich ®urchaangsfirage IRomanShorn—grauenfelb) als
gortfet3ung bereits oorhanbener Infäge roieber eine 3te«

nooation in fpejigfdh farbiger ©eftaltung pr SluSfüh«

rung gelangte, beren Objeft nun eine Sl^be SBetnfelbenS
bilbet.

3ln btcfeS §auS pr „Uten 3lpotheîe® ïnûpft geh
noch eine higo«fche IReminiSjenj. ®urc| feine IRäume
roehte einft ein (Seift ber greiheit. ®enn in benfelben
roohnte ber uns ®huï0ûuern aus ber ©efdjichte beEannte

Saul 8Î ein h art, ber in ben greiheitsEämpfen ber
®hargauer im Qabre 1798 eine führenbe Stoße fptelte.

£auliioirtf@aftli(he Stebelungstiouten unb

@üterjufamntenlegungeti.

9Rit ^reiSfchrei6en nom 4. September 1926 hat ber
SunbeSrat ben RantonSregierungen angejeigt, bag fortan
in ben ÄceiS ber Sauten, beren Unterftügung auS ben
^rebiten für Sobenoerbefferungen pläfgg ig, u. a. auch

läntlidhe Sieblungen aufgenommen roerben Eönnen, bie

in Serbinbung mit ©üterpfammenlegungen ober gtögeren
SReliorationen ergeüt roerben. ®iefe erfreuliche Stellung»
nähme beS SunbeSrateS ftügte geh auf Sefd^lüffc Iber

SunbeSoerfammlung bei ber Seratung ber SJtotion
®obler=3i«hoWe unb beS ©efdhäftSberidhteS beS SolES»

roirtfdhaftSbepartementeS für baS ^fahr 1925, roobei eine
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Bauliches aus Mönchaltdorf (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Mönchaltdorf hat für das nächste Jahr für
eine Feuerwehrspritze 6000 Fr. und für eine Schulhaus-
renovatien 2000 Fr. bewilligt.

Wafserversorgungsbasten in MretsWil (Zürich).
Die Gemeindeversammlung Bäretswil bewilligte 75,000
Franken für den Ausbau der Wasserversorgung und
25,000 Fr. für den Ausbau der Hydrantenanlage.

Flugplatzprojekt für Viel. In Viel ist unter dem
Namen „Aero-Biel" eine Gesellschaft gegründet worden,
die in Verbindung mit den Behörden, der Postoerwal-
tung und mit Handel und Industrie in Viel einen Flug-
platz schaffen und den Anschluß Biels an das nationale
und internationale Luftverkehrsnetz sichern will.

Kreditbegehren für Erweitemugs - Bauten des
SchlachlhofeS i« Basel. Der Regierungsrat ersucht den
Großen Rat um Bewilligung eines Kredites von 267,000
Franken für die Erweiterungsbauten des Gchlachthofss.

Renovation der StadMrche in Glarus. (Korresp.)
Die sehr stark besuchte Kirchgemeindeoersammlung von
Glarus-Niedern hat mit großem Mehr die Ablehnung
des Umbaues beschlossen, dagegen sollen die gründlichen
Renooationsarbeiten ausgeführt werden, unter Wahrung
des Gesamtbildes, wie es jetzt ist. Die vom Kirchenrat
verlangten Kredite für die Renovationsarbeiten wurden
von der Versammlung bewilligt und zwar: Für die

Außenfassade ohne Turme Fr. 52.000, für Turmreno-
vation Fr. 12.000, für die Rosette an der Ostfassade
Fr. 9300, für die Verschalung des K.rchendaches inklusive
Reparatur Fr. 17,400, für die Jnnenrenovation (Fuß-
böden. Wände, Decken, elektrische Beleuchtung usw.) 82,000
Franken, worin die Erstellung der vergrößerten Empore
nicht inbegr-ffen ist. Die Umgebungsardeiten siad zu
Fr. 20,000 veranschlagt. Dazu kommen noch verschie-
dene kleinere Posten. Der Gesamtkredit für diese Reno-
vationen beläuft sich auf Fr. 250.000, die alle genehmigt
wurden. Die Bestuhlung soll bequemer erstellt und die

Fußschemel verbessert werden. Der Vorsitzende über-
raschte die Gemeinde mit der Mitteilung, daß der Kir-
chenrat die Beschlußfassung über die Erweiterung der
Empore und den Orgelumbau auf eine spätere Versamm-
lung zu verschieben wünscht, um wenn möglich noch eine

glücklichere Lösung zu finden. Die K.rchgemeindeoer-
sammlung ist damit einverstanden.

Bauwesen in Schwanden (Glarus). (Korr.) Vor
wenig Wochen ist die Öffnung eines neuen Bauquarîiers
im „Zügersten" beschlossen worden, und schon steht heute
ein Zweifamilienhaus im Rohbau fertig erstellt und ein-
gedeckt da. Das anhaltend milde Wtntcrwetter hat die

Maurerarbeiten mächtig gefördert. Auch beim andern
Bau schreiten die Arbeiten rüstig vorwärts. Deshalb
darf dies erwähnt werden, weil es hier eine Seltenheit
ist, daß in so später Jahreszeit Häuser gebaut werden
können. — Die außerordentliche Bürgergemeindeoersamm-
lung Schwanden hatte als einziges Traktandum ein Ge-
such der „Therma", Fabrik für elektrische Heizung, um
Abtretung des gesamten Tagwens Areals ostwärts der
Fabrik zwischen Sernf und Sernftalstraße zu behandeln.
Einstimmig entsprach die Versammlung dem Gesuch und
setzte den Preis des Quadratmeters auf Fr. 3.— nach

gemeinderätlichem Antrag fest. Schon im kommenden
Frühjahr sollen zirka 3000 überbaut werden.

Bauliches aus Niederurnen (Glarus). (Korr.) Die
Tagwensgemeinde Ntederurnen genehmigte das Boden-
kaufsgesuch der Frau Witwe Sophie Kistler von Reichen-
bürg, indem sie der Gesuchstellerin die verlangten 500
bis 600 m 2 Bauland linksseitig der Straße nach Ziegel-
brücke zum üblichen Preise von Fr 5.— per abtrat.
Der Boden wird zu Bauzwecken verwendet.

Umbau des Kornhauses w Zofingen. Die Ver-
legung des Kindergartens aus dem alten Latein-
schulhaus in das frühere Kornhaus an der Ringmauer
wird nun vorbereitet. Zuhanden der Ortsbürgergemeinde
(Budgetgemewde) arbeitet der Gemeinderat eine Vorlage
für den Umbau des alten Kornhauses aus. Die Kinder-
gartenzimmer sollen im ersten Stock des genannten Ge-
bäudes eingerichtet werden. Ein Kostenbetrag von 12,000
Franken wird für die Umbauten veranschlagt.

Bauliches aus Wewfewen. (Korr.) Die Gemeinde-
Versammlung stimmte folgenden zwei Kreditbegehren zu:
Fr. 20,500 als Anteil der Gemeinde am projektierten
Ausbau durch Kliwpflästerung und seitliche Teerbeton-
streifen der Staatsstraße Weinfelden — Bürglen;.
Fr. 15,000 betreffend Umbau des Gefangenschafts-
gebäudes; bei welchem u. a. die Installation der Zen-
tralheizung vorgesehen ist.

In Nachahmung des guten Beispieles ist an der
Haupistraße soeben die Renovation eines guten alten
Hauses in ausgesprochen farbiger Behandlung zu
Ende geführt worden. Es betrifft dieAlteApotheke,
bei der nun ein malerisches Bild von ausnehmend guter,
ästhetischer Wirkung entstanden ist. Das Grundelement
der Fassadenfläche spielt in einen» weichen, hellroten Ton.
In einem seinen Kontrast zu diesem steht die braune
B-malung der hölzernen Fenstereinfassungen. Die in
einem satten, blaugrönen Ton gehaltenen Fensterladen
vervollständigen den muntern, lebendigen Eindruck, der
sich hier aus der äußerst gut gewählten Farbenkombina-
lion ergibt Von sorgfältiger, kunstgerechter Ausführung
zeugt auch der Name „Alte Apotheke", der in spätgothi-
scher Schrift an der östlichen und westlichen Seite in den
Verputz eingelassen verewigt worden ist. Der Umstand,
daß das neu gestaltete Haus in seiner ganzen Breite in
erheblichem Maße aus der Häuserflacht heraustritt, be-

wirkt, daß dasselbe aus beiven Richtungen der Haupt-
straße in einer besonders günstigen Weise zur Geltung
kommt; seine dominierende Lage ist vorzüglich geeignet,
dem Straßenbild ein lebhafteres und abwechslungsret-
cheres Gepräge zu verleihen. Man begrüßt es allgemein
und freut sich, daß an der verkehrsreichen Hauptstraße
(zugleich Durchgangsstraße Romanshorn—Frauenfeld) als
Fortsetzung bereits vorhandener Ansätze wieder eine Re-
novation in spezifisch farbiger Gestaltung zur Ausfüh-
rang gelangte, deren Objekt nun eine Zierde Weinfeldens
bildet.

An dieses Haus zur „Alten Apotheke" knüpft sich

noch eine historische Reminiszenz. Durch seine Räume
wehte einst ein Geist der Freiheit. Denn in denselben
wohnte der uns Thurgauern aus der Geschichte bekannte

Paul Rein h art, der in den Freiheitskämpfen der
Thurgauer im Jahre 1798 eine führende Rolle spielte.

LmîmlrtWMe SiedkluWiMei, ««d

GiiterzusminenlWiM.
Mit Kreisschreiben vom 4. September 1926 hat der

Bundesrat den Kantonsregierungen angezeigt, daß fortan
in den Kreis der Bauten, deren Unterstützung aus den
Krediten für Bodenverbefferungen zulässig ist, u. a. auch

ländliche Siedlungen aufgenommen werden können, die

in Verbindung mit Güterzusammenlegungen oder größeren
Meliorationen erstellt werden. Diese erfreuliche Stellung-
nähme des Bundesrates stützte sich auf Beschlüsse der
Bundesversammlung bei der Beratung der Motion
Tobler-Zschokke und des Geschäftsberichtes des Volks-
wirtschaftsdepartementes für das Jahr 1925, wobei eine
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